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Donnerſtag 
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EC RUE NAT 


n t 


den 12. Februar. 


m a u n 


f g. 
Nachdem die Controle der Staatspapiere zu Berlin die ſechſte Sendung der, von der hieſigen Regierungs⸗ 


Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſchtine, mit den Zins⸗Coupons Series VII. No. 1 bis 8 fuͤr die vier Jahre 
1835 bis 1838 verſehen, zuruͤckgeſendet hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗Nachweiſungen 

5 von No. 255 bis 306 incl., Freitag den 13. Februar c. 
in dem Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤniglichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehörigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der 
erwähnten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Landrentmeiſter 


in Bromberg garniſonirende Fuͤſilier⸗Bataillon des 14ten In: 


Gruſt in Empfang zu nehmen. i 


gangenen Staatsſchuldſcheine mit den beigefuͤgten Coupons 
denklich ausgehaͤndigt werden. 
Be ſ ch e i 


Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird für den Inhaber, und zur Empfangnahme der einger 


fuͤr legitimirt geachtet, und werden dieſe demſelben unbe⸗ 


N un 


. 9 9. 7 
.. . Stuͤck Staatsſchuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit..... Reichsthaler (buchſtaͤblich) 
find nebſt den beigefügten Coupons für die 4 Jahre 1835 bis 1838 Series VII. No. 1 bis 8 von der hieſigen 
Koͤnigl. Regierungs-⸗Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtaͤndig zuruͤckgegeben worden, welches 


hiermit quittirend beſcheinigt wird. 
Breslau, den ten Februar 1835. 


87 
Namen und Stand. 


- Auswärtige Einſender werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen nach dieſer Bekanntmachung gegen 


Ruͤckgabe der quittirten Duplicats⸗Nachweiſung zur Empfangnahme der Staatsſchuldſcheine mit den beigefuͤgten Coupons 


bei der Koͤnigl. Regierungs⸗Haudpt⸗Kaſſe zu melden, da dieſe ſich mit denſelben in keine Korreſpondenz einlaſſen kann. 


Breslau, den 11. Februar 1835. 
Königliche 
In land. 

Berlin, 5. Febr. e e für die Koͤnigl. Allgem. Bauſchule 
erlaſſenen Vorſchriften find in Hinſicht der Auslaͤnder, welche keine 
Anſpruͤche auf Anftellung im Preußiſchen Staatsdienfte machen, 
verſuchsweiſe dahin modifiziert worden, daß dieſelben Behufs 


ihrer Aufnahme, die vorgeſchriebenen Schul⸗Zeugniſſe, ſo wie 


die Prüfungs» Zeugniffe als Preußiſche Feldmeſſer nicht bei⸗ 
zubringen brauchen. Fur fie genügt mithin die vorgeſchriebene 
Prüfung. 8: 

Am 1. Februar wurde zu Stargard die Dienſt⸗Jubel⸗ 


feier des dortigen Poſtmeiſters, Oberſten von Beyer, began« 


gen. Se. Maj. der König geruhten ihm den rothen Adleror⸗ 
den dr tter Klaſſe zu ertheilen, und Se. K. H. der Kronprinz 
beſchenkten ihn mit Hoͤchſtihrer Buͤſte in Bronze. — Das 


Regierung. 


fanterie-Regiments, ließ dem Judiſar durch einen Depulix⸗ 
ten eine aus der Mauer der Kloſterkirche zu Labiczin, durch 
deren ruhm volle Vertheidigung der Jubilar im Jahre 1794 
feine militaͤriſche Laufbahn eröffnet hatte, entnommene, und 
don der Stadt den Offizieren des benannten Bataillons ges 
ſchenkte Kanonenkugel uͤberreichen. ee 
Köln, 3. Januar. Der Ober: Präfident der Rhein Pros 
vinz, v. Bodelſchwingh, macht folgende K. Kabinets⸗Ordre 
an den Staats- und Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz, bekannt: 
„Auf Ihren Bericht vom Aten d. M. ſetze Ich bis zur 
definitiven Einrichtung der Juſtizverwaltung im Fuͤrſtenthum 
Lichtenberg Ihrem Antrage gemäß hierdurch feſt; daß bis das 
hin die zur Kompetenz der zweiten Abtheilung der Regierung 
zu St. Wendel als Appellationsgericht gehörig geweſenen Sa⸗ 
chen, dem Appellationsgerichtshofe zu Köln, und die durch 
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das Reviſionsgericht zu Koburg bisher entſchiedenen Reviſions⸗ 
ſachen dem hieſigen Reviſions⸗ und Kaſſationshofe zugewieſen, 
‚and nach den für dieſe ſubſtituirten Gerichte geltenden Vor⸗ 
ſchriften behandelt werden ſollen. Ich beauftrage Sie, dieſe 
Beſtimmung durch die rheiniſchen Amtsblaͤtter bekannt zu 
machen, und das zu deren Ausführung weiter Erforderliche zu 
verfügen. Berlin, den 24. Dez. 1884. 
Friedrich Wilhelm.“ 

- (Düffeld, 3) Am 19ten d. M. Morgens wurde der Leich⸗ 
nam des Forſtgehuͤlfen Fuͤſter in der Gemeinde Pfalzdorf un⸗ 
weit der Landſtraße gefunden. Die Zahl der Mordthaten, 
welche in den Forſten begangen werden, e ſich in neuerer 
Zeit auffallend. 

Deut ſcheliaen d. 

Muͤnchen, 1. Februar. Das Regierungsblatt dom 30. 
ve M. publizirt den Bundestagsbeſchluß vom 13ten November, 
die Verſchickung der Akten betreffend, nebſt einer K. Verord⸗ 
nung, daß die bei den Juriſten⸗Fakultäten Baier Landesuni⸗ 


verfitäten (jedoch mit geſetzlicher Ausnahme aller inlaͤnd. Rechts⸗ 


ſachen) zur Zeit noch beſtehenden Spruch⸗Collegien ſich kuͤnf⸗ 


tig der Annahme von Akten in Criminal: und Polizeiſachen aus 


den Staaten und Gebieten des Deutſchen Bundes enthakten 
fallen. — Vier junge Geometer von der hieſigen Steuer: Kar 
taſter⸗Kommiſſion haben dieſer Tage von der Griechiſchen Re; 
gierung einen Ruf nach Athen mit einem jaͤhrlichen Gehalte von 
900 Fl. und einem Reiſegelde von 250 Fl. erhalten und den⸗ 
felben auch bereitwillig angenommen. Griechenland ſoll zum 
Behufe einer neuen Steuer⸗Regulirung in ſeinem ganzen Um⸗ 
> fange ausgemeſſen werden. 


Die Statuten des Vereins hieſiger⸗ reicher Privatperſonen, 
zur Steuerung des Wuchers, den gering beſoldeten Staats⸗ 
dienern auf ein Drittheil Beſoldungs-Abzuͤge Vorſchuͤſſe zu 


machen, werden naͤchſtens der Regierung vorgelegt werden. 


Wie man vernimmt, wird der Freiherr von Lerchenfeld. 
ſeinen Geſandtſchafts⸗Poſten in Wien in dieſem Mongt noch, 


antreten! — Die Regierung hat die Polizeibehörden beauf⸗ 
tragt, die Landwirthe zur Abſendung eines geeigneten Indivi⸗ 
duums in die Zuckerfabrik des Herrn v. Ützſchneider in Gieſing 
bei München, zu bewegen, um dort das einfache Verfahren des 
Anbaues der Runkelrüben, ſo wie die Zuckerfabrikation ſeibſt, 


zu erlernen. Herr v. Ußzſchneider hat es fo weit gebracht, daß 


eraus 100 Centner Ruͤben 6 Centner vorzuͤglichen Zucker und 
6 Centner Melis erzeugt. — Der Genuß des Eichel⸗Kaffee's 
wild. immer allgemeiner. 

In Folge eines Geſuchs einer großen Anzahl. Bürger von 
Meiningen, hat Se. Durchl. der Herzog jener Stadt pro⸗ 
viſoriſch eine neue Gemeindeverfaſſung, verliehen. Die Ge⸗ 
meindeverſammlung beſteht aus 12 Mitgliedern eines Gemein⸗ 
deraths und 18 Stadtverordneten, welche letztere pon der ge⸗ 
ſammten Buͤrgerſchaft gewahlt werden. 

Hannover, 4. Februar. Einige Bewohner Harburgs 
glauben (wohl ſehr chimaͤriſch), daß es. möglich, fei, Harburg 
in einen Hafen umzuwandeln, welcher fühig wäre, Seiſchiffe 
aufzunehmen, und daß es ſo im, Handel ein. Bat Ham⸗ 
ö e werden koͤnnte. 


In Wandsbeck und der Umgegend iſt eine Gn, 
auf der Landſtraße von Lübeck nach Hamburg mit 
eiden von Reiſekoffern, auch wohl mit dem Beraus- 
ben von Wee beſchaͤftigte, durch die e der 
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Parfumerien 603,200 Fr., Seidenſteffe und Modeartikel 


Hamburger Polizei zum groͤßten Theil srfangen genommen 


worden. 
O eſtreich. 

Wien, 3. Februar. Ein unverbuͤrgtes Gerücht ſpricht 
von einer Reiſe des Kaiſers nach Mähren, die im Mal ſtatt 
finden ſoll. 

(Agramer Jitunge) Die Ankunft des Dampfbootes „Ar⸗ 
go“ nach Gallacz, und deſſen gluͤckliche Durchfahrt bei den für, 
die Schifffahrt mit manchen Gefahren verbundenen⸗Orten Is⸗ 
laz Kazan und eiſernen Thor iſt ein Exeigniß, an das ſich ins⸗ 
beſondere in kommerziellem Betrachte unberechenbare Erfolge 
knuͤpfen. Die Fahrt auf der Donau bis zu feinem Ausfluſſe 
in das Schwarze Meer iſt eröffnet, die Verbindung Wiens u. 
anderer Uferſtaͤdte mit den Haͤfen jenes Meeres, mit Kon⸗ 
ſtantinopel und ſos ferner iſt hergeſtellt worden. Wuͤnſchens⸗ 
werth iſt es, daß bei der fuͤr die Seefahrzeuge einzig ſchiffba⸗ 
ren Hauptmändung der Donau, Salina genannt, Aushoͤh⸗ 
lungen und Reinigungen im Flußbette bewerkſtelligt werden. 
Die Untiefen und Sandbaͤnke bieten große Schwierigkeiten u. 
Zeitverluſt den in das Schwarze Meer oder aus demfelben lau⸗ 
fenden Schiffen dar, welche oft ihre halbe Ladung lichten muͤſ⸗ 
ſen, um in das Meer einlaufen zu koͤnnen. Ein dort mit un⸗ 
gefahr 60 Matroſen aufgeftelltee ruſſtſcher Strand waͤchter lei⸗ 
ſtet, nebſt Viſirung der Paͤſſe, die nachgeſuchte Hülfe. Im 
Laufe dieſes Sommers hat man als ein in früheren Zeiten 


nicht vorgekommenes -Ereignig, das Einlaufen zweier Engli⸗ 


ſchen, unmittelbar aus Engliſchen Häfen hierher befrachte⸗ 
ten Briggs bemerkt. Ihre aus Eiſenwaaren und Quincallle⸗ 
rieen, Tuch⸗ und gedruckten Baumwollen⸗ Fabrikaten, ferner 
aus einem Quantum Porter beſtandene Ladung, war meiſten⸗ 
theils für Bukareſt beſtimmt. ee 
(Giornale del Lloyd Austriaco.) Der Handelsve 
kehr Oeſtreichs mit Frankreich bietet die erleuchten Reſul⸗ 
tate dar. 1) Oeſtreich hat Frankreich im J. 1832 geliefert; 
Rohe und zubereitete Seide im Werthe von 124 820,000 Fr., 
Getreide und Huͤlſenfruüchte 4,860,000 Fr., Blutegel 
(50,450,250 Stuͤck) 1,524,000 Fr., Schiffsbau und an⸗ 
deres Bauholz 1,116,000 Fr., rohes und verarbeitetes Eiſen 
und Metalle 435,000 F., Gewebe und, Geflechte von Linnen, 


Hanf, Stroh und Roßhaar 262,000 Fr., Glasperlen, Glas⸗ 


waaren und Krpſtall 252,000 Fr., ordinaͤre und feine Schwaͤm⸗ 
me 69,000 Fr., Artike. von geringerem Belang, als Tabak, 
Spezereien und Faͤrbeſtoffe 662,000 Fr. Geſammtſumme 
unſerer Aus fuhr 34,000,000 Fr. 2) Dagegen hat 
Frankreich an Oeſtreich abgeſetzt: Raffinirte Zuckerzim Merz | 
the von 2,088,000 Fr., Colenſalwaaren 1,582,000 Fr., 


510,800 r., Spezereſen, Faͤrbe⸗ und Medizinalſtoffe 
490,000 Fr., Stoffe von innen, Baum und Schafwolle 
423,000 Fr., Animaliſche Gegenſtaͤnde, als Häute, Federn 
ꝛc. 293,600 Fr., chemiſche Produkte 253,000 Fr., Cartun 
190,000 Fr., Blei 189,000 Fr., Holzarbeiten 187,000 25 
trockene, eingeſottene und candir.e Früchte 174,000 

Weine, Liqueure und andere geiſtige Getraͤnke 115,000 

Bücher, Kupferſtiche, Ho, ſchnitte und Lithographien 191, 400 
Fr. Geſammtſumme unſerer Einfuhr 7,400, 0000 
Fr. Sonach ergiebt ſich eine Bilanz zu Gunſten Oeſtreichs 
von 26,600,000 Fr., wobei noch zu, bemerken iſt, daß die 
aus Oeſtreich ausgeführten. Artikel, einen unbedeutenden Theil 
e lauter Etzeugniſse unſtres Bodens und unferer Se 
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ſten, 31 Oberſt⸗Lieutenants, 46 Majoren und 85 Kapitaͤ⸗ 
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duſtrie ſind, waͤhrendeuͤber die Haͤtfte der aus Frankreich ein⸗ 


geführten Gegenſtaͤnde bloß als Tranſitogut nach Trieſt ger 
bracht, und von da nach andern Laͤndern zum Conſumo ſpedirt 
wurden. — N 5 g 

„Noch erfreulicher iſt es zu ſehen, wie Oeſtreich durch die 
Fortſchritte feiner eigenen Manufakturen in den Stand geſetzt 
iſt, weniger als irgend eine andere Nation der Erzeugniſſe der 
franzoͤſiſchen Induſteie zu bedürfen ; nach der uns vor Augen 
liegenden Ueberſicht hat Frankreich im Jahre 1832 an Erzeug⸗ 
niſſen feiner Fabriken in Frankenwerth ausgefühet: nach den 
vereinigten Staaten fuͤr 48 Millionen, nach Deutſchland fuͤr 
38 Mill., nach England für 34 Mill., nach Belgien fuͤr 27 
Mill., nach der Schweiz für 25 Mill., nach Sardinien fuͤr 24 
Mill., nach Spanien für 23 Mill., nach der Türkei für 11 
Mill., nach Rußland für 6 Mill., nach Oeſtreich fur 3 Mill. 

| Ruß land. 

Petersburg, 28. Januar. Der Kaiſer hat dem Ges 
heimen Rath und Senator Besobraſoff den Weißen Adler⸗ 
Orden verliehen undeden General-Adjutanten, Baron Geis» 
mar, an die Stelle des Generab- Adjutanten Kraſſowski I., 
der Kraͤnklichkeitshalber auch von ſeinen anderen Funktionen 
auf ein Jahr lang beurlaubt ziſt, zum Commandeur des Eten 
Infanterie⸗Corps ernannt. — Der Etat der Generalitaͤt, 
der Stabs- und Ober⸗Ofſiziere vom Corps der Wege: Come 
munikationen iſt unterm 29. November v. J. von Sr. Majeftät 
beftätigt worden, Dieſes Corps wird demgemaͤß nun aus 3 
General- Lieutenants, 18 General = Majoren, 23 Ober⸗ 


nen beſtehen. 5 

Der Hofrath Komowski hat für die Sr. Majeftät uͤber⸗ 
reichte, von ihm ins Ruſſiſche überſetzte Geſchichte der alten 
und neuen Literatur ven Friedrich von Schlegel von Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer, als Anerkennung feines Verdienſtes, eine 
goldene Tabatſère zum Geſchenk erhalten. — Der Diligen⸗ 
cen⸗Anſtalt iſt geſtattet worden, ſich auf dem Wege von Mos⸗ 
kau bis Kiew (über Tula) und von St. Peterburg bis Kauen 
(über Dünaburg), gegen Leiſtung der geſetzmaͤßigen Zahlungen, 
der Poſtpferde zu dedienen, und man ſieht daher der baldi⸗ 
gen Einrichtung der Diligencen auf den beſagten Poſt⸗Kurſen 
entgegen. — Zur Beförderung der Lan dwirthſchaft in der 
Krimm ſoll es verſuchsweiſe 3 Jahre lang erlaubt ſein, Ka⸗ 
meele von dort durch die Häfen des Schwarzen und Aſowſchen 
Meeres und der Donau und über die Beſſarabiſche Landgrenze 
ins Ausland auszuführen, gegen einen Zoll von? Biber: Rus 
beln fuͤr jedes Kameel. 
Petersburg, 31. Jan. Der Kaifer hat in einem hoͤchſt 
gnaͤdigen Reſkripte bem ehemaligen Militär⸗General⸗Gouver⸗ 


neur von Klein Rußland, General⸗Adjutanten Fuͤrſten Rep: 
nin, wegen feiner zweckmaͤßigen Anordnung, womit er bei 

der Mißernte im Jahre 1833 den Bewohnern des Poltawa⸗ 
ſchen Gouvernements, welche am meiften Mangel litten, zu . 
Hülfe gekommen iſt, feine allerhoͤchſte Zufriedenheit zu erken⸗ 


nen gegeben. f 5 

Die Griechiſch⸗Ruſſiſche Bevölkerung des Reichs hat im 
Jahre 1833 folgende ſtatiſtiſche Ergebniſſe geliefert: In 
ſaͤmmtlichen 43 Dioͤzeſen wurden 1,845,045 Kinder, worun⸗ 
ter 942,836 Knaben und 902,209 Maͤdchen, geboren. Es 
ſtarben 1,545,291 Individuen, und zwar 779,140 Maͤnner 
und 766,151 Fr 


1 N 


auen. Es ſind demnach 299,754 Menſchen 


mehr geboren worden, als geſtorben find. Getraut wurden N 


361,225 Paar. i 8 
Nach einem im Ruſſiſchen Journal für Manufakturen 
und Handel enthaltenen Artikel uͤber die Fabrikation des Zuk⸗ 


kers dus Renkelruͤben, macht dieſelbe in Rußland ſehr bedeu⸗ 


tende Fortſchritte. Es giebt bereits an 70 Fabriken dieſer 
Art im Reiche, und dieſe liefern jetzt ungefahr den achten Theil 
des ganzen Zuckerbedarfs von Rußland. 

Ddeffa, 13. Jan. Seit drei Tagen iſt die hieſige Rhede 
vom Eife wieder frei, und auch das in den beiden Hafen noch 


uͤbrige Eis iſt ſchon mit Waſſer bedeckt. Es ſind vorgeſtern u. 


geſtern 9 befrachtete Fahrzeuge von Konſtantinopel hier ange⸗ 
kommen. a 

Das hieſige Journal enthaͤlt eine Ueberſicht über den 
Handel von Sdeſſa im verfloſſenen Jahre, worin namentlich 


darüber Klage geführt wird, daß der Getreide Handel in Folge 


des Mißwachſes in den ſuͤdlichen Provinzen von Rußland noch 
immer darnleder liegt, auf den doch Odeſſa's Wohlſtand ſich 
hauptſaͤchlich gründe, B 
Seosbritannien 
London, 3. Februar. Dem Vernehmen nach wird der 
Koͤnig das Parlament in Perſon eroͤffnen und ſich am 19. d. 
zu dieſem Zweck nach London begeben. Die Königin und 
mehre Perfonen von dem Koͤnigl. Gefolge werden Se. Mai. 
dorthin begleiten. Der Hof wird aber nur eine Nacht im St, 
James⸗Palaſte zubringen und am folgenden Tage wieder nach 
Brighton zurückkehren. 5 5 


Ein Pariſer Blatt faͤnge an, dem Grunde, welcher den 


Herzog von Wellington veranlaßt, die Botſchafter aller frem⸗ 
den Maͤchte um ſich zu verſammeln, auf die Spur zu kommen. 
Der Herzog von Wellington hatte noch vor der Ankunft des 
Sir Robert Peel den Nordiſchen Hoͤfen eine Art von Memo⸗ 
randum überreichen laſſen, worin die noch ſchwebenden Euro⸗ 
paͤiſchen Fragen erörtert wurden. Darin macht er aufmerkſam, 
wie nothwendig es ſei, daß die Mächte durch übereinſtimmende 
Maßregeln den Sieg des revolutionären Syſtems in Ma⸗ 
drid verhinderten. Als eine Haupt⸗Maßregel zur Erreichung 
dieſes Zweckes wird die Vermaͤhlung der jungen Donna Iſa⸗ 
bella mit dem aͤlteſten Sohn des Don Carlos in Vorſchlag 
gebracht. Das Memorandum des Herzogs ſchloß mit dem 
Geſuche an die Höfe, unverzuͤglich ihre Botſchafter nach Lon⸗ 
don abgehen zu laſſen, um die Arbeiten der Londoner Konfe⸗ 
renz mit Ruͤckſicht auf die Spaniſchen und Hollandſſchen An⸗ 
gelegenheiten wieder aufzunehmen. Es wird in London 
eine Art von Kongreß gebildet werden, um die 


Angelegenheiten Spaniens auf guͤtliche Weiſe 


beizulegen. Der Herzog von Wellington hat bereits ge⸗ 
heime Unterhandlungen mit den Miniſtern Maria Chriſtinens 
und mit Don Carlos ſelbſt angeknüpft. Folgendes ſollen, 
wie man fagt, die Grundlagen dieſer neuen Unterhandlung 
ſein: Marie Chriſtine und Don Carlos wuͤrden Beide von dem 
Spaniſchen Gebiete entfernt werden, und die Regierung wuͤrde 
ihnen, unter der Buͤrgſchaft der vermittelnden Machte, eine 
jährliche Revenue ausſetzen. Donna Iſabella würde feſerlich 
mit dem aͤlteſten Sohne des Don Carlos verlobt, und bis zu 
ihrer Großjaͤhrigkeit der Obhut eines Kloſters anvertraut wer⸗ 
den. Ein aus 6 Mitgliedern beſtehender Regentſchafts⸗Rath 
wuͤrde gebildet werden; aber man weiß nicht, ob derſelbe von 
den Maͤchten oder von der Spaniſchen Nation ernannt, und 


ob das Königl. Statut beibehalten Nenn e der nicht. 


Ku 


Dem Vernehmen nach, foll man keine Mühe gehabt haben, 
den Don Carlos zur Einwilligung in dieſes Abkommen zu be⸗ 
wegen, und zwei Spaniſche Miniſter, Llauder und Martinez 
de la Noſa, ſollen ebenfalls darauf eingegangen fein un, daſ⸗ 
ſelbe ſogar im Schoße des Miniſter⸗Conſeils zur Sprache ge⸗ 
brache haben. Hr. von Torreno aber hat ſich, wie man fagt, 
jedem Plane der Art nachdruͤcklich widerſetzt. 
Frankreich. 

Paris, 1. Febr. Geſtern arbeitete der König nach ein⸗ 
ander mit den Miniſtern der Juſtiz, des Innern und der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten. 

Ein Oppoſitlonsblatt, der Bons Sens, 
den Ball der Legitimiſten im Laffitteſchen Hotel: 


berichtet über 
„Die vor⸗ 


nehme Geſellſchaft der Legitimiſten draͤngte ſich geſtern Asend 


in dem Laffitteſchen Hotel, nicht um ſich einein Vergnügen 
hinzugeben, ſondern um einen Akt der Oppoſitton gegen die 
Revolution in den Saͤlen deſſelben Mannes auszuuͤden, den 
die Revolution zu Grunde gerichtet hae. In dem an Erin: 
nerungen fo reichen Hotel drängte ſich Alles, was die hohe 
Ariſtokratie an ausgezeichneten Perſonen beſitzt. Hin u. wies 
der bemerkte man auch einige jener Leute, die keiner Partei, 
oder vielmehr allen Parteien angehören. und dann auch einige 
Patrioten, welche die Neugierde herdeigelockt hat e. Es iſt 
unnütz, von der Toilette zu ſprechenz weiß u. grün heerſch⸗ 
ten vor, wie bei allen Verſammlungen dieſer Art. Auch 
an Diamanten fehlte es nicht; man ſah deren im Gegentheil 
in fo gioßem Ueberfluß, daß es ſchien, als ob man hatte ſa⸗ 
gen wellen: „AUnſer Ball iſt ſo glaͤnzend, wie der ſchöoͤnſte 
Ball in den Tuilerieen.“““ — Wenn nun die patrioriſche 


Partei eis mal zuſammen treten wollte, um einen Ball zum 


Beſten de politeſchen Gefangenen zu geben, die doch wenigſtens 
eben fo ungluͤcklich find, als die Penftonäre der vormaligen 
Civil⸗Liſte, fo würde Hr. Gisquet (Polizei⸗Praͤfekt) die Erz 
laubniß dazu, wie vor zwei Jahren, auf eine unziemliche Weiſe 
verweigern. Das find die Begriffe, die das Juste- milieu 
von der Billigkeit und Gerechtigkeit hat.“ 

Zum naͤchſten Maskenball im Opernhaus iſt eine Lotterie 
angekuͤndigt, in der, wie es auf dem Anſchlagezettel heißt, 
ein junges Mädchen ausgeſpielt werden ſoll. . Thiers 
forderte Hen. Veron, den Direktor der großen Oper, auf, 
eine anſtaͤndigere Ankuͤndigung anzuſchlagen; Herr Veron ließ 
es aber bei der alten, pkanten. Dem Vernehmen nach bes 
ſteht das junge Maͤdchen in einer huͤoſchen Bronzefigur. — 
Beim letzten Ball im Odeon iſt es fo Cuͤrmiſch und gemein 
hergegangen, das ſich die Behoͤrde bewogen gefunden hat, den 
angekündigten naͤchſten Ball oaſelbſt zu unterſagen. 
man weiß, daß es bei dieſen Bällen Sitte ff, daß jeder fuͤr 
ſein Einlaßgeld noch eine Abendmahlzelt, aus einem kleinen 
Brod und einer Knackwurſt beſtehend, erhält, und daß die Eins 


laßkarten ftart des anfänglichen Preiſes von 3 Fr. fpäter für 


60 Centimen ausgegeben werden, ſo kann man ſich denken, 
welche Klaſſe von Leuten zuſammenſtrbint. — Die berüchtigte 
„Contemporaine“, Mad. v. St. Edmé geht wieder mit einem 
neuen Werte um, „Le prince einigre‘* betittelt, wel⸗ 
ches merk würdige Thatſachen ans Licht bringen und hauptſäch⸗ 


lich nach eigenhändigen , in die Hände der Verfaſſerin ges. 


0 Briefen Ludwig Philipps abgefaßt fein ſoll. 


err Viennet hat in das J. de Paris ein merkwürdiges 
chre laſſen, worin er fü ich Ser vr m 
Be - feine e im m der Un⸗ Arm 


* 
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heilbaren am 23ſten d. ſterben laſſen. Er meint: „Ich muß 
den Feinden unſerer Inſtitutionen einen ſehr empfindlichen Stoß 
beigebracht haben, weil fie mich mit fo großer Erbitterung 
verfolgen. 

Die Herzogin v. Maſſa, Wittwe des Miniſters unter Na⸗ 
poleon, iſt hier geſtorben. 

Mehre franzöfifche Blaͤtter behaupten, es ſeien unlaͤngſt 
in der Bibliothek der Zuilerien 5 Bände Handſchriften, in 
eigenhaͤndigen Aufſaͤtzen Ludwigs XVIII., aus dem Zeit⸗ 
raum 17871802 beſtehend, und von denen man bisher 
nichts gewußt, aufgefunden worden. 

Der Conſtitutionnel ſagt in Beziehung auf den ges 
gen vaͤrtigen Zuſtand Frankreichs: Iſt es wahr, daß es keine 
Majoritaͤt giebt, fo kann man mit noch mehr Grund ſagen, 
daß es kein Miniſterium giebt. Es giebt einen Herrn Thiers, 
es giebt einen Herrn Guiſot, und dann einige Namen, die ſich 
neben den einen oder den andern ſtellen; aber ein Miniſterium 
giebt es nicht, eben ſo wenig wie Miniſterielle. Denn die 
Freunde des Herrn Thiers find niemals die des Herrn Guizot 
geweſen, und die Vertheidiger des einen geben deshalb leicht und 
willig den andern auf. — Was erblicken wir alſo im Miniſte⸗ 
ri m? Intrigue und Zwietracht. In der Kammer? Spal⸗ 
tung und Ungewißheit. Im Lande? Unruhe und unbeſtimmte 
Furcht vor einer Zukunft, die ſich noch vor ſechs Monaten ſo 
ſchoͤn ankündigte. Scheint dieſe Anſicht duͤſter zu fein, 1 it 
fie doch wahr. | 

Spanien. 

Ein Korreſpodent des Kourier theilt dem ſelben feine ne 
ſichten über den letzten Militaͤr⸗Aufſtand in Madrid mit und 
bemerkt in dieſer Hinſicht unter anderem: „Seit der Herzog 
von Wellington, Sir Robert Peel, der Graf von Aberdeen 
und Sie Edward Knatchbull dazu berufen wurden, Englands 
Geſchicke zu leiten, iſt von Seiten der Spaniſchen Agenten 
des neuen Engliſchen Miniſteriums ein Verſuch gemacht wor⸗ 
den, die Königin zur Annahme einer ruͤckgaͤngigen Politik zu 
bewegen, die Ofalia's, Zea Bermudez und Burgos wieder 


ans Ruder zu bringen und auf dieſe Weiſe die Gunſt der To⸗ 


ries für die neue Ordnung der Dinge in Spanien zu gewin⸗ 
nen. Martinez de la Roſa und Torreno, die beide den ſehn⸗ 
ſuͤchtigen Wunſch hegen, ihre Gebieterin, die Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin, von den Tories anerkannt zu ſehen, und die beide zu 
jedem Opfer bereit ſind, um zu ihrem Ziel zu gelangen, ha⸗ 
den dieſen Agenten Gehoͤr geliehen, haben die Moͤglichkeit in 
Erwaͤgung gezogen, den General Llauder los zu werden, ihn 


nach Caralonien zurüdzufenden und wieder zu gemäßigten - 


Männern und gemaͤßigten Maaßregeln zuruͤckzukehren, und 
haben dies alles offen gethan, als es dem General Lauben 
und den ihm ergebenen Truppen hätte entgehen koͤnnen. 


So fuͤhrte der Wunſch der Koͤnigin⸗Regentin, Martinez de 


la Roſa's und Torrend's, den Tories zu gefallen und ihre 
Billigung zu erlangen, zu einem Miljtaͤr⸗Aufſtande in der 
Hauptſtadt und zu beklagenswerthen Blutvergießen. Wahr⸗ 


ſcheinlich wird nun die Königin den General Llauder beauf? 
tragen, ein neues Miniſterium zu bilden und es aus entfchlofe 


ſeneren, eifrigeren und thaͤtigeren Männern zuſammenzuſetzen, 


als Martinez und Tos reno find, (Man vergleiche hiermit fru s 


here Nachrichten, worin die entgegengeſetzte Meinung in Bezug 


drid geäußert wird. Dies iſt die Antwort der 
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auf den wahrſcheinlich bevorſtehenden Miniſterwechſel in Mar 
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ſchen Minifteriums, die Königin und ihre Regierung zu einem 
fogenannten gemaͤßigten To ryismus zurückzuführen. Es zeigt 
ſich, daß es unmoͤglich iſt, in Spanien eine juste-milieu- 
Regierung oder Verwaltung zu begruͤnden. Spanien muß 
entweder zu Don Carlos zurückkehren oder auf der Bahn der 
Revolution fortſchreiten. Die Armee ſelbſt, die nichts thun, 
als gehorchen ſoll, hat es ſich herausgenommen ein Urtheil 
abzugeben. Sobald dies aber erſt der Fall iſt, ſo bleibt der 
Regierung nichts Anderes uͤbrig, als vorwaͤrts zu ſchreiten oder 
ſich ſtürzen zu laſſen. 
Belgie n. 

Bruͤſſel, 20. Januar. Im verfloſſenen Jahre haben 
die Zoͤlle 8,731,393 Fr. eingetragen, (381,502 Fr. mehr 
als 1833), die Akziſe 17,550,701 Fr. (784,777 Fe. mehr 
als 1833), inlaͤndiſcheBranntweine 986,507 Fr. (1,769,477 
Fr. weniger als 1833), die Einregiſtrirungen und Domaͤnen 
23,750,377 Fr. (797,70 f Fr. mehr als 1833), die Poſt 
2,087,193 Fr. (125.691 Fr. mehr als 1833). Saͤmmtliche 


Einkuͤnfte aus indirekten Steuern betrugen demnach 53,746,173 


Fr. (320,199 Fr. mehr als 1833). 5 

Breüffel, 1. Febr. Das Budget der oͤffentlichen Schuld 
und der Dotationen iſt durch die Centralſektion von 15 Mill. 
95,727 Fe. auf 14 Mill. 814570 Fe. herabgeſetzt worden. 
Die zur Schuldtilgung fuͤr dieſes Jahr beſtimmte Summe, 
welche jährlich durch die angekauften Renten wählt, beläuft 


ſich auf 1 Mill. 175,945 Fr. 


Die fuͤr das Etabliſſement von Bonvy sur Sars. Long 
Champs in Lüttich verfertigte Dampfmaſchine von 280 Pfer⸗ 
dekraft wird 600,000 Fr. Eoften. 8 

Ein Hr. Coppieters v. Overmeire, welcher am W. Jan. 
Abends nach Schellebelle fahren wollte, um ſich dort mit ſei⸗ 
ner verloben Braut, Mlle. E. Schietekat, trauen zu laſſen, 


ſtuͤrzte auf dem Wege dahin mit ſeinem Wagen von der Schel⸗ 


debruͤcke in den Fluß und ertrank. 5 ; 
Shmeiz, \ 
Zuͤrich, 30. Januar. (Frankf. J.) Aus dem Kan⸗ 


ton St. Gallen ſind einzelne Baieriſche Haandwerks burſchen 


nach Hauſe berufen worden. Bis zur Stunde iſt durchaus 
keine Gewißhelt vorhanden, daß Hr. v. Romignp die Schweiz 
verlaſſen werde. — Die Schweizeriſchen Kuͤnſtler in Rom ha⸗ 
ben eine Sendung ihrer Arbeiten als Beltrag für die Waſſerbe⸗ 
ſchaͤdigten gemacht. Dieſe wird ohne Zweifel durch Verlso⸗ 
fung veraͤußert werden. Sie ſoll aus 3 Oelgemaͤlden, 4 Aqua: 
rellen, 2 Handzeichnungen und 2 Lithographien beſtehen. Auch 
dem Sch weizeriſchen Konſul in Mailand find für deſe Unter⸗ 


ſtuͤtzungsangelegenheit 4322 L. Auſt. eingegangen. 


Zurich, 21. Januar. Die Regierung von Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft hat einen neuen Geſetzentwurf uͤber die Schulen erlaſſen, 
wonach ein jeder Schullehrer freie und angemeſſene Wohnung, 


freies Holz, ein Stuͤck Land, 250 Fr. Gehalt vom Staat und 


3 Fe. Schulgeld von jedem Schüler erhält. Die Jagd iſt den 
Schullehrern unterſagt. 
Schulkindern ſeiner Gemeinde woͤchentlich 6 Stunden Unter: 


richt in der Geſchichte und deutſchen Sprache zu geben und in 


jeder Gemeinde wird eine Schule errichtet. In Lieſlal, Wal⸗ 
denburg, Gelterkindenſund Therwil werden Bezirks ſchulen er⸗ 


richtet, in denen die franz. Sprache, Geſchichte, Geographie, 


Mathematik ie. und, wenn es mindeſtens 3 Schüler verlangen, 
auch die lateiniſche und griechiſche Sprache gelehrt werden — 
In Neuchatel iſt eins Unterzeichnung zur Anlage einer Stra⸗ 


Jeder Prediger iſt verpflichtet, den 


ße nach dem ſchoͤnen Ausſichtspunkte von Chaumont eröffnet 
worden. Die Koſten werden ungefähr 12,000 Lire betragen. 
It a li e n. 

Rom, 24. Jan. Es ſoll fir den vor einigen Monaten 
in Neapel verfto-benen Italiaͤniſchen Schriftſteller und Dichter 
Giraud ein Monument errichtet werden; es iſt eine Kom⸗ 
miſſton ernannt, um die freiwilligen Beiträge in Empfang zu 
nehmen. 5 
F 8 

Kopenhagen, 30. Jan. (Alt. Merk.) Mit Verlangen 
ſieht man dem Wirkſamkeits Plane des nun gewählten Komi⸗ 
tés des Kunſt⸗Vereins entgegen. Die Ausſicht, die Meiſter⸗ 
werke Thorwaldſen's und andrer Däniſcher Kuunſtler in der 
Marmorkirche aufgeſtellt zu ſehen, wird wahrſcheinlich erfuͤllt 
werden. 

Schweden. 

Stockholm, 30. Jan. Vorgeſtern, als am Karls⸗ 
tage, gaben Se. Majeſtaͤt den Rittern des Ordens Karls XIII., 
nachdem das gewoͤhnliche Ordens kapitel gehalten worden war, 
ein großes Feſtmahl. Zugleich wurden bedeutende Summen 
an die Acmen vertheilt. 

Der Reichs-Rath hat die noͤthigen Summen zur Unter: 
haltung eines Blinden: unb Taubſtummen⸗Inſtituts bes 
willigt. a 

— Aſi en- 

Der Courier giebt uber die Eteigniſfe in Canton fol⸗ 
genden Bericht: „Lord Nipier iſt am 16. Juli in Macao 
angekommen, und zu derſelben Zeit war es in Canton bekannt 
geworden, daß der Befehl des Geheimen⸗Rathes vom Dezem⸗ 
ber 1833 am 5. März zurückgekommen ſei, was große Zur 
friedenheit erregte. Wir wünſchten, daſſelbe über Lord Nas 
pier's Empfang ſagen zu konnen. Der Lord begab ſich am 
25. Juli nach Canton, und am folgenden Tage wurde in ei⸗ 
nem beſondern Blatte ſeine Miſſion bekannt gemacht. Seine 
Ankunft erregte großes Mißvergnügen bei den Chineſiſchen Be⸗ 
hoͤrden. Die Bfitiſchen Kaufleute hielten am 11. und 18. Aus 
guſt öffentliche Verſammlungen. Lord Napier ſcheint in Be⸗ 
gleitung der Herren Davis, Morriſon und Robinſon, welche 
in der höflichen Sprache des himmliſchen Reichs „Engliſche 
Teufel“ genannt werden, nach Canton gekommen zu fein. 
Dies wurde als ein verwegenes Unternehmen und den Chine⸗ 
ſiſchen Geſetzen zuwider betrachtet. Die Verwegenheit Sr. 
Herrlichkeit des Lords muß, nach ihrer Anſicht, unermeßlich 
geworden ſein, als er ein Haus in Canton in Beſitz nahm 
und erklärte, daß er nicht wieder nach Macao zuruͤckkehren 
werde. Der Gouverneur und die Hong Kaufleute erſuchten 
ihn dringend, zurückzukehren, allein er beharrte bei ſeinen 
Weigerung. Auf feinen Rath weigerten ſich auch die in Cin, 
ton wohnenden Engländer, einer Verſammlung beizuwo nen, 5 
wozu ſie von den Hong⸗Kaufleuten aufgefordert wurden. Die 
Angelegenheiten bNeben in dieſem ungewiſſen Zuſtands bis 
zum Asgange der letzten Nachrichten. Aber wir fe uns, 


daß der Herausgeber der dortigen Zeitung feinen Bericht über 
dieſe Angelegenhe ten damit ſchließt, daß er die zeugung 
ausſpricht, der Chineſiſche Gouverneur werbe nachgeben, und 


der einzige Weg, ihn zur Vernunft zu bringen, fei ein feſtes 
und unbeugſames Benehmen. Lord Napier glaubt, daß die 
Anweſenheit von zwei Engliſchen Kriegsſchiffen von Nutzen 
fein werde, und wir koͤnnen daher annehmen, daß die ange⸗ 
kuͤndigte Unterbrechung der Handels⸗Verbindung nur von kur 


— 
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zer Dauer ſein wied. Wir müſſen jedoch bemerken, daß Lord 
Napier den Beiſtand eines Mannes verloren hat, der ihm 
gerade jetzt von der hoͤchſten Wichtigkeit ſein mußte. Doktor 
Morriſon, der. berühmte Gelehrte, welcher bei Lord Nas 
pier's Ankunft zu Macao das Amt eines Chineſiſchen Sekre⸗ 
taͤrs und Dollmetſchers uͤbernommen und Se. Herrlichkeit nach 
Canton begleitet. hatte, iſt am 1. Auguſt geſtor ben. Seine 
ſterbliche Hülle wurde von Lord Napier und allen Britiſchen 
Unterthanen in Canton bis an den Fluß begleitet, von wo 
ſie nach Macao gebracht, und dort beerdigt ward. „So 
wurde“, bemerkt das Canton Regiſter, „ſeinem Vater⸗ 
lande und ſeiner Familie ein Mann entriſſen, den beide in glei⸗ 
chem Grade ehrten und liebten. Sein Eifer und ſeine Liebe 
kann Beiden nicht erſetzt werden. Das Erlernen der Chineſi⸗ 
ſchen Sprache iſt jetzt, nach dem er zuerſt die Schwierigkeiten 
für Englaͤnder hinweggeraͤumt, ein leichtes Unternehmen, und 
zes wird jetzt ohne Zweifel nicht an Kennern des Chineſiſchen 
mangeln; aber wann werden wir wieder einen Mann finden, 
der ſo gediegene Kenntniſſe beſaͤße und in den Chineſiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſen fo bewandert waͤre?““ — Dieſem Berichte fügt der 
Seneiez die Frage hinzu, ob Lord Napier mit oder ohne Ins 
struktion ſo widerrechtlich gehandelt habe? Jedenfalls muͤſſe 
die ſehr aͤrgerliche Angelegenheit ohne Verzug in ernſtliche Er⸗ 
waͤgung gezogen werden. 
Amerika. 
Waſhington, 2. Januar. In der Sitzung des 
RNepräſentanten⸗Hauſes vom 10. Dezember. legte Hr. 
Pearce eine Petition von John N. Reynolds vor, der kuͤrz⸗ 
lich von einer Unterſuchungs⸗Reiſe in dem Stillen Meere und 
an der Nordweſt⸗ ⸗Kuſte Amerika's zurückgekehrt iſt, und den 
Vorſchlag macht „eine Expedition zur Aufnahme der Inſeln 


und Riffe in jenem Ozean und an jener Kuͤſte auszurüſten. — 


Um die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu zeigen, führte Herr 
Pearce an, daß der Wallfiſchfang jetzt 132,000 Tonnen und 


10,000 Seeleute unmittelbar, und mit denen, die in mittel⸗ 


„barer Beziehung damit ſtehen, wohl 170,000 Tonnen und 
12,000 Seeleute, alſo ein Zehntheil der ganzen Marine der 
Vereinigten Staaten beſchaͤftige. Das in dieſem Gefhäfze 
ſteckende Kapital betrage 12 Millionen Dollars, und der jaͤhr⸗ 
liche Verluſt an den auf keiner Karte verzeichneten Inſeln und Rif⸗ 
fen ſei völlig den Koſten, welche die Ausrüſtung einer Expedi⸗ 
tion zur Aufnahme der Inſeln und Riffe verurſache, gleich. 
Herr Johnſon trug darauf an, daß die Kommiſſton für den 
Diſtrikt Columbien ſich mit der Frage beſchaͤftige, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, die Verhaftung wegen Schulden abzuſchaffen. 


858 Staat, dem ich angehoͤre (Lonuiſſang) “, demerkte der 
Nedner „ hat — ich bin ſtolz, es zu ſagen — die Verhaftung 


wegen Schulden feit zwölf Jahren unbedingt abgeſchafft, und 


es ſind, ſeitdem dies Geſetz beſteht, Milltonen von den Schuld⸗ 


einſtimmig ſangenomaſen. 


nern bezahlt worden, und dies humane Syfem. hat ſich wohl⸗ 
thaͤtiger für die Glaͤubiger und für die Schuldner gezeigt, als 
das frühere barbariſche Zwangs ⸗Syſtem. Der Antrag wurde 
Hierauf machte Herr M. Kin⸗ 
le y einen Antrag, den Werth der öffentlichen Ländereten bes 
tieffend, welcher mur von ſehr paktikulärem Intereſſe ift. 
Nachrichten aus Jas aica vom 6. Dezbr. lauten durch⸗ 


aus beruhigend! in der Stadt und auf der Inſel gab es Fe⸗ 


ſtivitäten und Bälle, aber keine Spur von Rekellion, fo daß 


die früheren Angaben der Zeitungen von devorſtehenden Revol⸗ 
ten e übertrieben zu ſein ſcheinen. Mebegens, dau⸗ 


— 
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Koͤnigl. lithographiſche Inſtitut mit eindegriffen. 
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erte das geſpannte Verhaͤltniß zwiſchen den legislativen Kan⸗ 
Der Marquis von Sligo 
beſtand darauf, daß ihm ein Dokument mitgetheilt werden 


mern und dem Gouverneur fort. 


ſollte, welches die Kammern nicht geſtatten wollten; man dis⸗ 
kutirte noch darüber und ſchien von keiner Seite nachgeben zu 


wollen. 


Miszellen. s 

In einem auswaͤrtigen Blatte find folgende Notizen uͤben 
Berlins Statiſtik beim Eintritte des Jahres 1835 zuſam⸗ 
mengeſtellt: 
uud Agenturen, die Aachener Geſellſchaft hat deren allein A. 


Es giebt hier nicht weniger als 24 Aſſekuranzen 


Hoſpitaͤler hat Berlin 16. Wenn man die allgemeinen Klagen 
wegen Ueberfuͤllung an Aerzten hoͤrt, fo wundert man ſich, dag 
Berlin bei einer Bevölkerung von 252,000 Seelen deren nicht 
ganz 250 hat, in welcher Zahl aber freilich die fogenannten 


Chirurgi forenses, die Stadtwundaͤrzte erſtet und zweiter 
Klaſſe, nicht mit eingeſchloſſen find. 
haben wir 30. Auf jeden Apotheker- kommen ungefaͤhr: ein 
Branntweinbrenner, 4 Deſtillateurs; 3 Konditoren, eben fo 
viele Wein handlungen, an 9 Schankwirthfäjaften und 4 Tas 

bagien, welche alle jenen beſtens in die Hände arbeiten. 18 
Einwohner beſchaͤftigen ſich ausſchließlich mit dem Blutegel⸗ 
Verkauf. Fur die Verbreitung der Wiſſenſchaften ſorgen 54 
Buchhaͤndler, 23 Antiquare und eine Landkartenhandlung, 


Privilegirte Apotheken 


für die Vertreibung der Langeweile 38 Leihbibliotheken. Pri- 


vatlehrer giebt es über 300, wovon faſt die Hälfte aus Muſtk⸗ 
lehrern beſteht; die Fortepianofabriken ſtehen damit im Ver⸗ 
haͤltniß, es giebt deren 56. Maler nennen ſich ber 200 hier, 


darunter 50 Porzellan- und 2 Glasmaler; Kupferſtecher giebt 


es 64, und lithographiſche Druckereien 16, hierunter iſt das 
Bildhauer 
zähle Berlin 45, Maſchinenbauer 36. Wie zahlreich die Pi» 
teimonialgerichte bei uns noch ſind, 
derſelben in der Hauptſtadt allein; es ſind deren 82. 


davon zeugt die Anzahl 
Eines 


derjenigen Gewerbe, welche am meiſten darnieder liegen, iſt 


das der Juweliere und Goldarbeiter; was Wunder aber auch! 


es giebt ihrer nicht weniger als 240; während bei der Konkur⸗ 
renz mit dem Auslande kaum für den dritten Theil Beſchaͤf i⸗ 
gung genug da iſt. Drei Leute geben ſich mit einem ſeltſamen 


Geſchaͤfte ab; fie verleihen nämlich, nicht etwa Geld auf 
Pfaͤnder, ſondern Kleider für Geld. 0 
ſtuͤmiers unſerer Vorſtaͤdter Baͤlle betrachten. 

tuͤchtigten Sandboden der Mark ernähren ſich doch hier an 300 
Gaͤrtner von den Erzeugniſſen ihres Bodens. Am uͤberfülkte' 
ſten von allen Gewerben aber iſt das der ſogenannten Viktua⸗ 
lienhändler. 
lerwohnung inne haben, und Kaͤſe, Schinken, Branntwein, 
Weißbier im Kleinen verkaufen. 


Man kann ſie als Ko⸗ 
Trotz dem be⸗ 


3 


Es find dies Leute, welche gewoͤhnlich eine Kel⸗ 


Ueber 800 ſolcher Keller has 


ben wir ſchon, und noch iſt die Zahl immer im Steigen; denn 
jeder Hausknecht, der ſeiner Arbeit muͤde iſt, bindet eine blaue | 


Schürze um, und wird Viktualienhaͤndler. 5 


In Straßburg ſpricht man viel von der merkwürdigen 


Rache, welche ein junger Arkiberiu fer und einige junge 


Leute an der zweiten Sängerin des dortigen Theaters, we 


gen an erſterem begangener Untreue, genommen haben. 
drangen Nachts in ihre Wohnung, und ſollen fie foͤrmlich ih⸗ 
res ſchoͤnen Haarſchmuckes beraubt haben. Dem. Ferrand 
wollte nicht mehr auftreten, doch 0 die Sache 1 88 . 
Fun worden, 


ä EEE 


Sie 


= ee. 


Die neueiten Nachrichten) die wir von dem Fuüͤtſten 
Pückler⸗Musk au haben, waren aus Tarbes in den 
Pyrenaͤen datirt. Den Apetit auf elne pikante Schilderung 


Amerika's, in feiner Weiſe, muß ſich das Publiküm dießmal 


vergehen laſſen. Der erſte Theil feines neueſten Werkes, das 


unter einem pikanten Titel erſcheinen wird, begreift ſeinen 
Aufenthalt in Paris, das ſuͤdliche Frankreich, die Pyrenaͤen, 
und endet auf der Rhede von Algier. Die drei noch folgenden 
Bände werden von Afrika, Aſien und Rußland handeln. 


Reiſſigers neue Oper „Tarandot“ ſcheint in Dresden, 
wo fie am 22. Januar zuerſt aufgeführt wurde, ein ſehr zwei⸗ 
felhaftes Gluͤck zu machen, 8 f 


Ein Paͤchter zu Sibas, im Departement der untern Py⸗ 
renaͤen, erſchoß vor kurzem einen Schakal, der innerhalb ' we⸗ 
niger Tage eine Ziege, 2 Ferkel, 5 Laͤmmer und gegen 300 
Stuͤck Federvieh erwuͤrgt hatte. Man vermuthet, daß dieſes 
afrikaniſche Raubthier einer wandernden Menagerie entſprun⸗ 
gen war. 

Die Litteray Gazette berichtet, daß zu Byrons Denk⸗ 
mal feine Statue von Thorwaldſen in London angekommen 
ſei, daß man ihr aber wegen der Unſittlichkeit von Byrons 


Schriften den Platz in der Weſtminſter⸗Abtei verweigert habe. 


Breslau, 11. Febr. 1835. Am 29ſten v. M. fiel ein 
Zimmergeſell beim Ausbeſſern eines Daches durch das Loswer⸗ 
den einer Latte, auf welcher er ſtand, vier Stockwerk hoch herab 
auf einen mit Flachwerk gedeckten Holzſchuppen und von da 
zur Erde. Er hatte ſich aber fo wenig beſchaͤdiget, daß er ohne 


Huͤlfe bald wieder aufſtandund aufs neue an ſeine Arbeit ging. 


Am Zten dieſes Monats des Abends geſelkte ſich zu einem, 
10 Jahr alten Knaben auf der Reußſchenſtraße ein anderer ihm 
unbekannter Knabe, neckte ihn und draͤngte ihn an eine Mauer 


wo ſich grade ein offenes Kellerloch befand, in dieſes ſtuͤrzte 


der gedraͤngte Knabe und beſchaͤdigte ſich dadurch bedeutend 
am Kopfe. ; 2 

Am Aten des Nachmittags fiel eine Frau beim Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen, im Buͤrgerwerder, von einem Floß in die Oder, er⸗ 
griff aber noch zeitig genug die Kette des Floſſes und hielt ſich⸗ 
fo lange daran feſt, bis es dem Gefreiten Hepke J. vom Iten 
Infanterie⸗Regiment mit Huͤlſe des Tiſchlermeiſters Liericke ges 
lang, ihr aus dem Waſſer zu helfen. - 


Durch Selbſtmord endigten in der vorigen Woche zwei hie⸗ 


fige Einwohner ihr Leben. ; 
In derſelben Woche find an hiefigen Einwohnern ges 


ſtorben: 39 maͤnnliche, 35 weibliche, überhaupt 74 Perſonen. 


Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 12; an Alter- 
ſchwache 53 an Bruſt- und Lungen⸗Leiden 22; an Kraͤm⸗ 
pfen 13; an Schlagfluß 3; an Waſſerfucht 5. Den Jahr 


ten nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 


175 von 1 bis 5 Jahren 4; von 5 bis 10 Jahren 35 von 
10 bis 20 Jahren 53 von 20 bis 30 Jahren 9; von 30 bis 


40 Jahren 4; von 40 bis 50 Jahren 123 von 50 bis 60 Jah⸗ 


ten 9; von 60 bis 70 Jahren 55 von 70 bis 80 Jahren 
35 von 80 bis 90 Jahren 1. a 


In den erſten Tagen der vorigen Woche fing das Waſſer⸗ 


in der Oder zu ſteigen an, hob die durch das vorangegangene 


Thauwetter ſchon brüchig gewordene Eisdecke und führte ſie 


fort. Am hieſigen Oder Pegel war in dieſer Zeit der hoͤchſte 
Waſſerſtand 16 Fuß 6 Zoll, ſeitdem el aber das Waſſer mie 


— 


der und'ſteht heute 16 Fuß 1 Zon. Die Schlffahrt hat be⸗ 
reits wieder begonnen. 8 

Der Bau der neuen Bruͤcke uber die alte Oder auf der nach 
Hundsfeld führenden Straße iſt nunmehr in fo weit beeadiget, 
daß die erſtere in befahrbarem Stande iſt, und die Nothbruͤcke e 
bereits hat abgebrochen werden koͤnnen. 

In der vorigen Woche ſind auß hieſigen Getrefdemarkt ge⸗ 
bracht u. verkauft worden: 1898 Schfl. Weitzen; 1209 Sch fla. 
Roggen; 352 Schfle Gerſte; 2108 Schfl. Hafer 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 


und verkauft worden: 


I. An Koͤrnern: 8840 Schfl. Weizen; 81012 SHE. 


Roggen; 1617 Schfl. Gerſte ; 72712 Schfl. Hafer; II. An: 


Fleiſch: 6383 Ctr. III. An Brodt: 20669% Etr. 

Am 29ſten v. M. wurde ohnweit Schön Ellguth ein Pack 
Lorbeer⸗Blaͤtter, am 1ſten dieſes Monats in dee Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt eine lederne Brieftaſche, am 2ten auf der Wallſtraße ein 
deutſcher Schluͤſſel, am Zten auf der Ohlauerſtraße ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Schlüffel, und am nemlichen Tage ein dergleichen ing 
einem Verkaufs⸗Laden auf der Albrechtsſtraße gefunden. Dise 
Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt, 

Im Laufe des Kalender Jahres 1834 find nach den ein⸗ 
gegangenen kirchlichen Liſten in den hieſigen ſtaͤdtiſchen und 
vorſtädtiſchen Kirchſpielen getraut: evangeliſcher Confeffiona 
596 Paar, katholiſcher Confeſſ. 270 Paar, juͤdiſcher⸗Con vs 
35 Paar, in Summa 901 Paar; geboren: evangel. Con⸗⸗ 
feffion 919. Knaben, 917 Madchen, 1836; kathol, Coͤnfeſſe⸗ 
461 Knaben, 512 Maͤdchen, 973; juͤd. Gonfeff? 65 Knaben, , 
70 Mädchen, 1355 in Summa 1445 Knaben, 1499, 2944; g e= 
ſtorben: evangel. Confeſſ. 1085 maͤnnl., 1012 weibliche,, 
2097; katholiſcher Confeſſ. 542 maͤnnl., 515 weib, 10275 
jüdifcher Confeſſ. 62 maͤnnn, 52 weibl., 114; in Summa 
1659 maͤnnliche, 1579 weibliche, 3238. x 

Nach der Ende vorigen Jahres geſchehenen Yüfnahmerdern 
ſtatiſtiſchen Tabellen hat ſich in Breslau eine Einwohnerzahl 
incluſive Militaͤr von 91,615 Seelen ergeben, ſie hat dem 
nach ſeit dem Jahre 1832, wo die Geſammtzähl 87,603 be⸗ 
trug um 4012 Perſonen, und zwar lediglich durch Anzie herd! 
aus andern Orten zugenommen. Dieſe Menſchenmaſſe theilt 
ſich: a) dem Geſchlecht nach in 44313 Perſonen männlichen“ 
Geſchlechts und in 47302 Perſonen weiblichen Geſchlechts;; 
b) dem Alter und dem Geſchlecht nach: in 11,522 Knaben 
und in 11,599 Mädchen unter 14 Jahren; in 30,659 Jungs 
lingen und Männern und in 32,464 Jungfrauen und Frauen. 
von 15 bis incl. 60 Jahren, in 2132 Maͤnnern und in 3239 
Frauen über 60 Jahren; e) dem Kirchenbekenntniß nach ine 
61,330 evangeliſchen Chriſten, in 25,192 katholiſchen Ehrie: 
ſten, 5 der Griechiſchen Kirche angehoͤrige Chriſten, und 
in 5088 Juden. = 

Es ſind ferner gegenwaͤrtig in hleſiger Stadt 37 der res 
ligiͤſen Andacht gewidmete. oͤffentliche Gebäude, 278 Koͤnigle⸗ 
oder zu Communal⸗Zwecken beſtimmte Gebäude, 3902 Pri⸗ 
vat⸗Wohnhaͤuſer, 270 Fabrik, Muͤhlen⸗ und Privat⸗Ma⸗ _ 
gazin⸗Gebaͤude und 1771 Ställe, Scheuern und Schuppen. 

(Eingeſandt.) 
. Ueber den Aufſatz: 8 
„Solllman Kartoffelnoder Getreide breunenge 
f in Nr 30 dieſer Zeitung i 

Es laͤge in dem. Intereſſe des Einſenders und vieler ander: 

rer jetzt ſchon Getreide auf Branntwein verarbeitender Bren ⸗ 


„ 


ner, wenn ſie ſich durch den beregten Aufſatz von der Getreide 
brennerei abhalten ließen, und es vorzoͤgen, ihre Werkſtaͤtten 
zu ſchließen, als ſie, bei dem dort ſo niedrig bezeichneten Baar⸗ 
gewinn, nach dem Verbrauche ihrer Kartoffeln, noch weiter 
zu benugen. Einſender dieſes will der Wahrheit die Ehre ge⸗ 
ben und fuͤylt ſich gedrungen, als praktiſcher Brenner, den 
Verfaſſer oberwaͤhnten Aufſatzes auf einige große Irrthuͤmer 
in ſeiner Zahlenrechnung zuruͤck zu führen. N 
Die Berechnung „a) fuͤr Kartoffeln“ ſoll, wenn ſie 
auch darch einen vorläufig nicht zu erreichenden Spirttuspreis 
und eine uͤbertriebene Werthsberechnung der Schlaͤmpe einen 
zum Theil nur imaginären Ueberſchuß nachweiſt, geltend blei⸗ 
ben, und letzteren ſich nur durch die unberechnet gelaſſenen 9 
für. Malzſchrotelohn auf 18 rthlr. 13 fgr. 3 pf. ermaͤß gen, 
da die in der Berechnung Über Getreidebrennerei aufgenomme⸗ 
nen 20 ſgr. für Inſtandhaltung, wenn auch nicht aufgeführt, 
doch in der Aufwand⸗Summe bei Kartoffeln enthalten zu ſein 
ſcheinen. x 
Dagegen muß ſich Einſender dieſes gegen die angelegte E:s 
trags » Berechnung an Getreidebrennerei lebhaft opponiren und 
erlaubt ſich, um nicht bei der Beleuchtung derſelben zu weits 
laͤuftig zu werden, jener Berechnung feiner Seits, eine gegen: 
über zu ſtellen, die das Reſultat praktiſcher Erfahrung iſt, 
die ſich noch heut als wahr beſtaͤtiget. : 
Ausgabe: Steuer für 4000 Quart Maiſchraum, 
10 rthlr. — fg. — pf. 
In dieſem laſſen ſich bequem 1600 
Pfd. Roggen und Malzſchrot mai⸗ 
ſchen, da 54 Schfl. Karloffeln u. 
41 Schfl. Gerſtenmalz ſogar 1620 
Pfd. trockne Subſtanz enthalten. 
Die hierzu noͤthigen 14 Schfl. Rog⸗ 
gen und 8 Schfl. Gerſtenmalz koſten 
n. d. jetzigen Marktpreiſen a 86 far. 26 
für Brennholz 1 rihlr. 15 ſgr., für 
Hefe 12 ſgr. 
dem Müller 1 rthlr. 14 ſgr., den 
Brennern 27 for. 
Zinſen 20 ſgr., Inſtandhaltung 20 
fgr., Licht ꝛc. 5 ſgr. 1 


12 


2 
2 
3 


2 


3 


zuſammen 42 
Einnahme: 1 Pfd. Roggen und 
Malzſchrot liefert bei einem ratio⸗ 
nellen Brennbetriebe durchſchnittl. 
nicht 10, ſondern 129 Spiritus, 
mithin von 1600 Pfd. — 192008 
—4 Eimer à 80% à 13 rthlr. find 52 
der Werth der Schlaͤmpe betr. nach 
der Annahme von 8 fgr. für jede + 
60 Pfd. Schrot, an 1600 Pfd. 7 3 4 
= zufammen 59 = 3 4 
Mithin bliebe bei Roggenbrennerei täglicher Ueberſchuß 16 
rthlr. 28 for. 4 pf., und nicht wie in jenem Auffag berechnet 
Arthlr. 3 fgr. 6 pf., ſondern nur überhaupt 1 rthlr. 14 fgr. 
11 pf. weniger als die, ſcheinbar 18 rthlr. 13 fgr. 3 pf. Uer 
berſchuß gewährende Kartoffelbrennerei. Noch unguͤnſtiger 
ſtellt ſich das Exempel für die letztre, wenn die Kartoffeln, wie 
jener Einſender ſelbſt als moͤglich zugiebt, wegen ihver dies⸗ 
jährigen ſchlechten Qualität, unter 3309 Spiritus vom Schef⸗ 


— 2 


— 


* 
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fel als Aus beute liefern, und dieſer Fall dürfte häufig vors 
kommen. 

Der Verfaſſer muß es nun dem Urtheile Sachverſtändiger 
anheim geben, ob jener Aufſatz feiner Schlußbemerkung genuͤ⸗ 
gend entſpricht und ob ſich auf feine Berechnurgsart ein rich⸗ 
tiges Urtheil gründen laͤßt. Er ſchließt mit dem Wunſche, 
daß durchſchnittlich den Brennereien nur die Hälfte der ſoge⸗ 
nannten reinen Ueberſchüſſe in der Wirklichkeit verbleiben moͤch⸗ 
te, die denſelben durch deegleichen Ertragsberechnungen als 
ganz unfehlbar nachgewieſen werden. 8. 


Inlerate. 


Verbin dungs Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hierdurch Verwandten und 
zeigen. 
Ratibor, den 10. Februar 1835. 
Ernſt Kriſchke. 
Bertha Kriſchke geb. Schwartz. 


r 


Freunden ganz ergebenſt anzu- 


Bei unſerer Abreiſe von Ratibor nach Groß⸗Strehlitz em⸗ 


pfehlen wir uns Verwandten und 
ten Wohlwollen. 
Ratibor, den 11. Februar 1835. 
Ernſt Kviſchke. 
Bertha Kriſchke geb. Schwartz. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 


Freunden zu fernerem geneig⸗ 


Heute Morgen ein halb 5 Uhr wurde meine gute Frau von 


einem geſunden Knaben glücklich entbunden, welches ich mich 


Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen 
Trebnitz, den 10. Februar 1835. 5 5 
Stahr, Dr. Med. 


beehre. 


Da vom 


Breslauer Localblatt 


die erſten Nummern von dieſem Jahre, welche ſehr bald vers 


griffen waren, noch ein Mal gedruckt wurden, ſo ſind nun 


wieder eomplette Exemplare zu haben und werden die zahl⸗ 
reichen Beſteller erſucht, dieſelben guͤtigſt abzuholen in der 
Verlagshandlung des „Breslauer Localblattes““: 
beim Buch haͤndler Fr. Hentze, 
Bluͤcherplatz Nr. 4. 


22 ͤͤ Ä˙lF !!!!!! ʒã m —-. .. 
In der Antiquär⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: Florian Oeu- 


vres completes, 8 Bde. 1826. Velinp. u. g. n. f. 4 Rthlr. 


Gil-Blas p. Lesage 4 Bde. Paris. 1822. f. 12 Kthlr. 
Conseils a ma fille p. Bouille. 2 Bde. f. 1 Rthlr. 


Emil ou de l’education. 4 Bde. f. 25 Sgr. Contes 


moreaux p. Marmontel. 4 Bde. f. 25 Sgr. Synony- 
mes frangoisp. PAbbe Girard. 2 Thle. f. 15 Sgr. Me 
moires p. Segur. 3. Bde. 1829. f. 1 Rihlr. Memoires 
el 
ris 1818. g. neuf. 11 Rthle. Memoires sur L'art dra- 


Correspondance p. Mad. D' Epiney. 3 Bde. Pa- 


matique. 14 Bde. gr. 8. Paris 1823. Lpr. 21 Rthlr. g. 


neu f. 6 Rthlr. P. Bayle, Diction. histor. et crit. 


4 Folio⸗Bde. in eleg. Frzd. f. 5 Rthlr. 


x 


} 
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Bellage zu M 36 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 12. Februar 1835. 


Subſeriptions⸗Einladung. 
In der Verlags⸗Expedition von W. Langewieſche in 
Leipzig erſcheint: 


Marſchall. Vorwaͤrts! 


Leben, Thaten u Cborakter des Fuͤrſten 
Blücher von Wahlstadt. 


Ein Buch fuͤr Seutſchlands Volk und Heer 


von 
Dr. 


Rauſch nick. 


Mit dem hoͤchſt gelungenen Bildniß des Helden. 
In A elegant gehefteten Lieferungen, jede a 7! Sgr. oder 
6 r. 
Die erſte Lieferung erſcheint in nt in Kurzem; die aa 
deitte und vierte werden ungefähr von 6 zu 6 Wochen fols 
gen, fo daß das Ganze in wenigen Monaten vollendet fein wird. 


Zur Annahm von Subſcribenten empfiehlt ſich unterzeich⸗ 


nete Handlung angelegentlichſt, und bewilligt auch den Pri⸗ 
vatſammlern jedes zehnte Exemplar gratis. 
Diejenigen, welche zuerſt unterzeichnen, erhalten die erſten 
und ſchoͤnſten Abdrucke des Stahlſtichs. 
Carl Weinhold, 
Buche, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau, (Albrechtsſtr. Nr. 53.) 


Bei dem Antiquar C. W. Sn Schmiedebruͤcke 


Nr. 28: 

Roͤnne's Pr. Civilrecht, 2,Bde. 1831. neuſte Aufl. Lapr. 
43 rthlr. noch ganz neu, f. 32 rthlr. Schellers lat. Lexikon. 
1830. 3 rthle. 

Bekanntmachung. 
Da die Pfandſcheine Nr. 25306, 27174, 28118 und 


1 29164, der beim Stadt⸗Leih⸗ Amte verſetzten Pfaͤnder vers 


loren gegangen ſind, ſo werden die Inhaber derſelben hiermit 
aufgefordert, ſolche bis zum 1 Iten März a, e. beim hieſigen 
Stadt⸗Leih-Amte zu produziren, und ihr Eigenthumsrecht 
gehoͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und dieſe für amortiſirt anten werden 
ſollen. Breslau, den 11. Februar 1835. 
Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Wieſen⸗ Verkauf oder Derpachtung g. 

Die dem Königlichen Fiskus gehörige, bei Pohlanomwig 
belegene ehemalige Paͤtzoldſche Wieſenparzelle von 9 More 
gen 120 J Ruthen, ſoll im Wege oͤffentlicher Licitation an 
den Meiſtbietenden verkauft, oder wenn kein annehmbares 


Gebot erfolgt, auf die drei Jahre vom erſten Mai 1835 bis 


dahin 1838 anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu ſteht auf den 16. Februar d. J., Vormittags von 


9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem 
Kretſcham zu Polanowitz ein Bietungstermin an, wozu Kauf⸗ 
und Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Bekannte 
machung der Bedingungen wird im Bietungstermine erfolgen, 
und kann auch deren Einſicht zu jeder ſchicklichen Zeit im hie⸗ 
ſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) ſtatt haben. 
Breslau, den 23. Januar 1835. 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Mein juͤngſter Sohn Otto Reuning iſt jetzt als ma⸗ 
jorenn erklart, und ich warnige daher Jeden ihm auf meinen 
Namen nichts zu borgen, es mag in Geld oder in andern 
Sachen beſtehen, indem ich von heute an keine Zahlung für 
denſelben leiſte. 

Brieg, den 8. Februar 1835. 
verwittwete Reuning, 
Zuͤchner⸗Meiſtern. 


Daß vorſtehende Bekanntmachung wirklich von der vera 
wittweten Frau Reuning hierſelbſt ausgegangen, und die⸗ 
ſelbe uns als eine achtungswerthe Frau bekannt iſt, deren 
Zuverlaͤßigkeit man vertrauen kann, wird beſcheinigt. 

Brieg, den 9. Februar 1835. 

Koͤnigliches Polizei⸗Amt. 


Auktion. 

Mittwoch den 18ten d. M. Vormittags um 9 Uhr und. 
den felgenden Tag ſollen in der Friedrichs⸗Thor⸗Kaſematte 
verſchiedene hölzerne Geraͤthſchaften, als: Bettſtellen, Tiſche, 
Stuͤhle, Schemmel, Badewannen, Waſſerſtanden u. ſ. w. 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau, den 4. Februar 1835. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refi denz⸗Stadt 

verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗ 9 


5 Büherauftion. 

Montag den 1. Jun. 1835 und darauf folgende Tage fruͤh 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll zu Eis⸗ 
leben im Preuß. Herzogthum Sachſen, mit der oͤffentlichen 
Verſteigerung der in dem erſten Theile des Katalogs der 
zum Nachlaſſe des Herrn Stiftsregierungsraths F. J. von 
Buͤlow gehoͤrigen, ſowohl an gedruckten Werken als an Hand⸗ 
ſchriften uͤberaus reichen und koſtbaren Bibliothek, verzeichneten 
Bücher, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour, begon⸗ 
nen werden. Es umfaßt diefer Theil in 2 Abtheilungen (von 
470 und 401 Seiten in gr. Oktav) allgemeine Wiſſenſchafts⸗ 
kunde und Literargeſchichte, ältere und neuere Sprachkunde, 
Paͤdagogik, Philoſophie und Theorie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Mythologie und Alterthumskunde, alte klaſſiſche Lite⸗ 
ratur, Theologie, Anthropologie, Medizin und Chirurgie und 
ſchließlich Jurtsprudenz, Politik und Diplomatik. Exem⸗ 
plare des Katologs find bei dem Haupt⸗Kommiſſionaͤr, 
Herrn Buchhaͤndler Reichart in Eisleben, ſo wie bei allen 
accreditirten Buchhandlungen und Antiquarien des Ins und 
Auslandes zu haben, 


Wuree 


ne 


BE En nt mar ng | 
Hoͤherer Beſtimmung gemäß follen in dem Wald⸗Diſtrikt Buchwald — bei Trebnitz — im Koͤnigl. Forſt⸗ 
Revier Brieſche, nachſtehende Hölzer meiſtbietend verkauft werden: — 
. eingefhlagenes Holz: 
42 Schock Eichen Bohnenſtangen (auch als NReifenftäbe zu gebrauchen), 54 Schock dergl. Reiſig, 14 Klafter 


Birken Scheit⸗Holz, 27 Klaftern Kiefern Scheit⸗Holz, 5 Stuͤck Lerchen⸗Stangen Iter Sorte, 14 Stuͤck dergleichen ter 
Sorte, 25 Stück dergleichen Zter Sorte. 


B. auf dem Stamme; 
140 Stuck Lerchen » Stangen iter Sorte, 132 Stück dergleichen ter Sorte, 890 Stil dergleichen Zter 
Sorte, 1! Schock dergleichen Ater Sorte, 37 Stuͤck Kiefern-Stangen Iter Sorte, 60 Stud dergleichen 2ter Sorte, 


1 Klaftern Birken⸗Aſtholz, 2 Schock dergleichen Reiſig, 4 Klaftern Aspen⸗Scheit⸗Holz, 3 Klaftern dergleichen Aſt-Holz, 
2 Schock dergleichen Reiſig. i 


Hierzu iſt ein Termin auf den 18. d. M. in der Koͤnigl. Foͤrſterei im Buchwalde bei Trebnitz, Vormittag um 
9 Uhr, angeſetzt, welches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gelangt, daß das Holz zu jeder ſchicklichen Zeit 
in Augenſchein genommen werden kann, und haben ſich Kaufluſtige dieſerhalb bei dem Diſtrikts⸗Förſter Brauner zu 
melden, bei welchem auch die nähern Bedingungen einzuſehen find. : 
Trebnitz, den 9. Februar 1835. N 
Der Koͤnigliche Forſt⸗ Rendant 
Lehmann. 


N 9590950809999 09309095 ,0888 
Am 13. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von Zuhr Anz ei e 
+ 


ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles Das große Samen⸗ und Gar⸗ 
Hund Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 8 5 V seh iß 
Breslau, den 9. Februar 1835. ten⸗Geraͤthe⸗ erzeichni 
{ 8 f 
e ee. pon J. G Booth und ©. 
ifffahrts⸗ Anzeige. R R 
Vom 14. d. M. ab, werden die Extra⸗Jagdten des hieſi⸗ mn Hamburg bis Auguſt 
gen Schlffer⸗Verbandes nach Hamburg wieder beginnen, und 5 BER £ 
.. a u 15 8 8 Fortgang ha⸗ 1 83 guͤltig, 
en. Breslau, den 12. Februar > 28 R 5 70. 
Die Bresla ur Strom „Aſſecuranz⸗ nen iche gesonnen fuld, Auf 
ompagnie, jenigen, we 2 Auſ⸗ 
1175 CC traͤge zu ertheilen, bei Unterzeich⸗ 
iſt ſo eben die ne ndu et (fums von 78 1 2 
Houbigant = Chardin 8 ſo Ai l Ronne netem gratis in Empfang zu neh⸗ 5 
Eau et Baume de la Meeque gegen Zahnweh und zur Er⸗ men, welcher die gefaͤlligen Auf⸗ 
haltung geſunder Zähne von Ricci in Paris. Pate d’amande traͤge zu Katalog⸗ Preiſen aufs 
parfumee et liquide au miel, zur Vertreibung der zu ſtar⸗ ſchnellſte 1 8 : a 
dolp odſtein 
in Breslau, Nicolai⸗Straße 
gelbe Marie. 
A. Brichta ci-devant a Paris, Sees sss 
in Breslau, Hintermarkt 2 ͤVTTTdTTTTTVTCꝓTTT LTE 
(Kränzelmarkt) Nr. 3 im Gewölbe bei E. Brichta. L einſ damen: Offerte 


ken Roͤthe namentlich an den Händen und der Naſe. Ferner 
Friſchen geräucherten 


empfehle ich alle haarfaͤrbende Pomaden und Bartwachs, ſo 
f 4 E Beſter gereinigter Leinſaamen von letzter Ernte und von 
Rh ein > Lachs : erprobter Keimfähigkeit, fo wie auch Schlag⸗Leinſaamen, iſt 


EBECOSSESSESEESHSHHEOHSSSE95SS9EE88 


EBESSESSSSEESSSEoSESS656ES5STE5E® 


wie Rowlands genuine Macassar- Oel und Regenera- 
billigſt zu haben bei 


teur des cheveux in ächter Qualité, als einzige Mittel das 
in vorzuͤglicher Güte empfingen f ; 
Tandler und Hoffmann Karl Fr. Keitſch | 


Wachsthum der Haare zu befördern, pro 1 Rthl. 
in Bres! Stock Nr. 1. 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. SD SEE 


EST TOT EEE TEN EENTSIE EEE Boͤhmiſche Rebhuͤhner das Paar 12 Sgr., boͤhmiſche 
ER Vorzuͤgliche Gebirgsbutter Faſanen das Paar 1 Rthlr. 18 Ggr. und friſche Gebirgs⸗ 

90 billig zu haben in der Oel Raffinerie in der Krone am Haaſen empfiehlt C. Buhl, 
inge 


bei Carl Sievers. | am Fiſchmarkt. 


— 507 — 


a Beſte gebackene Pflaumen 
4 Pfund 5 Sgr., beſten f. Suppen⸗Gries, d. Pf. 2 Sgr. 
feine Perlengraupe, d. Pf. 13, 2, 21 Sgr., beſte Gebirgs⸗ 
Butter in Eimern und looſe, d. Pf. 51 Sgr., echte Nuͤrn⸗ 
berger Nachtlichtel auf! Jahr 2 Sgr., 2 Jahr 3 Sgr., f. 
Faden⸗Nudeln, d. Pf. 31 Sgr., 5 

harte Waſchſeife, d. Pf. 43 u. 5 Sgr., 

beſte gegoſſene Lichte, d. Pf. 6 Sgr. 

beſte gezogene Lichte, d. Pf. 52 Sar. , 

ſchoͤnen milden Franzwein, die große Fl. 10 Sgr., 
Medok, d. Fl. 10 — 15 Sgr., alten herb. Unger, d. Fl. 
15 Sgr. 
ſehr ſchoͤnen Rheinwein um zu raͤumen: 
Laubenheimer, d. Fl. 15 Sgr, 
Lirbfrauenmilch, d. Fl. 20 Sgr., 
reine Leinkuchen in großen Parthien, 
Elbinger Bricken ſehr billig, 
empfiehlt die Fabrik aller Sorten Liqueure und Chokoladen. 
Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 34. 
F. A. Gramſch. 


Anzeige. 

Da ich geſonnen bin, mein gefuͤhrtes Leinwandgeſchaͤft 
niederzulegen, ſo empfehle ich einem kaufluſtigen Publikum 
mein Lager von weißer, roher und bunter Leinwand und 
Wachsleinwand, ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel zur gefaͤlligen Beachtung, und fuͤge nur noch hin⸗ 
zu, daß bei guter Waare der Verkauf derſelben, unter dem 
zeitgemaͤßen Einkaufspreiſe geſtellt wird. 

In Verfolg der obigen Anzeige iſt das von mir inne⸗ 
gehabte Lokal, beſtehend in 5 Buden und 1 Eiſenkram, zu 
Termino Johanni ſowohl im Ganzen als getheilg zu ver⸗ 
miethen. 

Breslau im Monat Februar 1835. 

Dorothea verw. Mertens, 
unter den Leinwand⸗Buden. 


Zu verkaufen = 


find 5 Stück eiſerne Thüͤren und 8 Stück dergleichen Fen⸗ 
ſtecladen, Gartenſtraße Nr. 4. 


F Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bei dem Dominium Klein- Jeſeritz, Nimptſchſchen Krei⸗ 


ſes, ohnweit Jordansmuͤhl, ſtehen auch dieſes Jahr wieder 


eine Anzahl Zuchtboͤcke zum Verkauf, welche ſich beſonders 
durch Wollreichthum, ſo wie auch ſtarken Koͤrperbau auszeich⸗ 
nen, und koͤnnen dieſe Thiere zu jeder ſchicklichen Zeit in Au⸗ 
genſchein genommen werden. Ebenſo ſtehen auch circa 150 
Stud Mutterſchaafe zum Verkauf, welche jedoch erſt nach der 
Schur abgeliefert werden koͤnnen, und dürften auch dieſe 
Thiere den zeitgemäßen Anforderungen genuͤgen. 
Richter. 


= Das DominiumSkorifhau, Namslauer Kreiſes, 
bietet Aaͤhrigen Karpfen⸗Saamen zum Verkauf an. Auch 
ſind bei demſelben 50 große fette Schoͤpſe zu haben. 


Zu verkaufen. 
Eine Partie Pfirſichbaͤume, mehrere Sorten Roſenbaͤume, 
fo wie 2 Schock Wallnußbäume find billigft zu verkaufen bei 
dem Gaͤrtner Kliem in Schwentnig bei Jordansmuͤhl. 


Schaafvieh- Verkauf 
der Stammschäferei zu Reichen. 

Eine Parthie 1- und zweijährige Sprungböcke, 
so wie 200 Stück Zuchtmütter , als auch Schöpse, 
welche noch jung und zu Wollträgern sich vorzüg- 
lich eignen, stehen zum Verkauf aufgestellt, und 
können täglich besichtigt werden. Die vorzügliche 
Qualität der Heerde ist bekannt, für Gesundheit 
wird Garantie geleistet. 

Reichen bei Namslau. v. Wentz ky. 


(Schweitzer Bullen) drei Stück zweijäh- 
rige von ächter constanter Race, sind in Zwey- 
brodt bei Breslau zu verkaufen. 


Schöner Buchsbaum zu Einfaſſungen in Gärten, iſt billig 
zu haben bei dem Dom. Lampersdorf bei Neumarkt, 


(Offene Stellen) 2 Privatſekretaire 
koͤnnen, wenn felbige eine gute Handſchtift zu liefern im 
Stande find und durch glaubwürdige Atteſte ihren moraliſchen 
Lebenswandel nachweiſen, bei einer adelichen Gutsherrſchaft, 
und bei einem Juſtizbeamten, recht vortheilhafte mit hohem 
Gehalte verbundene Stellen fuͤr die Dauer nachgewieſen erhal⸗ 
ten durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmer 
Straße Nr. 47. 


Hauslehrer, Gouvernanten und Kammerjungfern können 
ſehr gut noch plazirt werden. — Eins vorzüglich gute Köchin, 
welche alle Speiſen aufs Beſte zu bereiten verſteht, empfiehlt das 

Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzer 
Straße Nr. 54. 


Ein junger Mann, der die Oekonomie unter billigen Be⸗ 
dingungen erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen. Das 
Nähere ertheilt Herr A. Guttentag, Reuſcheſtraße Nr. 36. 
RL ERGAB TR Pe ne EEE EINER T HE 


Eine anftändige Wittfrau ſucht als Wirthſchafterin bei ei⸗ 
ner einzelnen Dame oder bei einem einzelnen Herrn ein Unter⸗ 
kommen. Auskunft Hummerei Nr. 10., bei der Wirthin. 


Zu vermiethen Ä 
Term. Oſtern in der Naͤhe des Ringes 2te Etage, 4 Stuben 
nebſt Beigelaß, für 110 Rthlr. — Albrechtsſtraße 1ſte Etage, 
2 Stuben 3 Kabinets und Zubehör, 90 Rthle. — Ohlauer 
Straße te Etage, 2 Stuben 2Kabinets und Beigelaß, 115 Rt. 
— Schmiedebruͤcke 1fte Etage, 6 Zimmer und Beigelaß, 
300 Rthlr. — Ferner werden verfchiedere Quartiere im Preiſe 
von 100 bis 160 Rthlr. in der Stadt und vor dem Thore 
zu miethen geſucht. . 
Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schwerdnitzer Straße Nr. 54. 


Das Par terre. Locale, worin ſich bis jetzt noch eine 
Weinhandlung befindet, iſt Albrechtsſtraße Nr. 21 der Königl. 
Regierung gegenüber, zu vermiethen. Desgl. im Hinterhauſe 
eine Wohnung im erſten Stock von 2 Studen, 2 Alkoven ıc. 

Eine meubliete große Vorderſtube, welche ſich auch zu 
einem Abſteige⸗Quarkier eignen würde, iſt im erſten Viertel 
Albrechts⸗Straße Nr. 54 bald zu vermiethen und das Naͤhere 
2 Stiegen daſelbſt zu erfragen. 8 5 


8 Erg = 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 48. iſt eine meublirte Stube g 

zu vermiethen und bild zu beziehen. : WECHSEL- UND GELD-COURSE 
— Angekommene Fremde Breslau, vom 14. Februar 4855. 


Den 11. Februar. Gold. Schwerdt: Hr. Oberſt v. Gos⸗ =3 
Re 1 er en a. SR pr ed Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Kraft und Hr. Kfm. Daͤhne a. Leipzig. — Hr. Kfm. Buchwal 8 — 
a, Hamburg. — Hr. Kaufm. Geisler a; Schleswig. — Hr. Kfm; Amsterdam in Cour. 2 Mon. FE 140, 
Becker a. Sierlohn, — Hr. Kaufm. Niederlein a. Liegnitz. — Hr. Hamburg in Bauco à Vista 185,7, — 
Kaufm. e Maltſch. = Gold. ee Fr. Sammer Dittes 2 W. — = 
räth. Plathner a. Kamenz. — Hr. Landesälteft. v. Mutius a. Al⸗ n; 2 2 ER 
brechtsdorf. — Hr. General von Colomb a. Veiſſe. — Gold. 85 8 Pe 1 Pe 8 8 1 er 3 8 | 1 re 
Krone: Hr. Altuarius Melger a. Schweibnig. — Hr. Kaufm, ondon. dur ER mr 7.265 7 
Nimptſch a. Wüftewaltersdorf, — Gold. Baum: Hr. Lieuten. Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 
Hahn a. Neiſſe. — Hr. Baron v. Noſtitz a. Dresden. — Hr. Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 14032 — 
Hauptm. v. Wentzky a. Churſangwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Rieben Ditto / W. Zahl. . — 
a. Tſchileſen. — Hr. Kfm. Kellner a. Reichenbach. — Hr Ritt Aush 2 1 er 
meiſter v. Itzenplitz a. Sägewiz — Zwei gold. Ebwen: Hr. nk zn. 2053 — 
Rittmeiſt. Gr. v. Preifing a. Ohlau. — Hr. Kaufm. Heimann a. Wien in 20 Kr. Pista zu — 
Brieg. — et 80 En v. N: 8 SD er 2 Mon. — 41044 
uͤnern. — Hr. Maj. v. dnermark a, Neuſtadt. — Hr. Stadt⸗ Berli u a à Vista Br 
15 Löwe a. Militſch. — Rautenkranz: Hr. Fabrik⸗Inſpekt. B 2 8 10 991 
FTrebsdorff a. Rawiez. — Hr. Kaufm. Reindel a. Nuͤrnder — nee ne In 5 3 
Hr. Gutsbeſ. eg . Miene. b. 38 — = Gutsbeſ. Geld- Course. 
Lachmann g. Oſſeg. — Hr. Rittmeiſt. v. Wechmar a. Haynau. — Et n 
ax Kaufm. Herz a. Ungarn. — Weiße Adler: Hr. Oberſt Holländ, Rand Ducati ee 825 ER 
Bar. v. Troſchke und Hr. Oberſt v. Pochhammer a. Neiſſe. — Kaiserl. Ducaten . 0... 984 — 
Hr. Maj. v. Hobe a. Brieg. — Hr. Kfm. Franz a. Würzburg, Friedrichsd' oer 1154 4113 
— Hr. Kfm. Tauchert a. Glogau. — Blaue Hirſch: Hr. Paſt. poln. Courant 3 1021 3 
Froſch a. Kreifewig. — Hr. Rittmeiſt. v. Bockelberg a. Neiſſe. — Wiener Einl. Scheine 424 2 
Hr. Leuten, v. Alvensleben a. Neiſſe v. 22ften Inf. Reg. PASS ® 
Privat⸗Logis. Am Ringe Nr. 43; Hr. Pred. Helms Effeeten- Course. Fre 
lampff a. Royn. — Hummerey Nr. 3: Hr. Lieut. v. Maltig 
a. Schweidnitz. — che Lieut. Gabruque a. Glatz v. Alten Inf. Staats- Schuld- Scheine 4 — 400,75 
Reg. a . 8 2 Er seat. Se Sechandl, Präm, Scheine à 50 R. — 645 
a. Gr. Glogau. — Weid enſtr. Nr. 14; Hr. Var. v. Gillern Breslauer Stadt- Obligationen 45 — 1043 
N — Am Ringe Nr. 11: Hr. Aktuar. Seiler a. Ditto Gerechtickeit dite. 4 = 908 
ao = Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 . 1024 
11.5075) Den | Inneres |äuperes| feucht Bee Scher Pfandbr, von 1000 Ar... |A | — 14004 
u. B. 27/11, 70 8, 0 0,9 — 0, 2 NW. 6 Klwlk. Ditto dit — 300 — 4 — 106} 
2u N. 27“ 1, 37 2, 8 * % W. 26 Ockgw. Ditto dito — 100 — 4 — Se 
EEE ee i ES 1 er 
Nachtkuͤhle — 2, 5 ( Thermometer ) Oder + 0. 0 SCC 3 Az 5 
Höchfte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 
t. Datum. — — Roggen. Gerſte. afer. 
era weißer, gelber. : ſt wet 
Bom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf 
Liegni z 23. Januar] — — — 1 19 44 1 5 8 1 1 4 — 24 8 
N 10. 1 19 — 1 15 6 1 14 — 1 6 —1 — 27 — 
. 7. Februar 1 27 1 171 1 6 —- 1 3 25 — 
Goldberg 31. Januar 2 M ‚ 1 ii 1 i e 
Striegauu 2. Fedruar 125 1 18 1; 1 y 20 
Bunzlaun 26. Januar 2 2:61 M ! ß . 5 
Löwenberg 26. E ee 


—— — EEE EEE EEE EREEEIEEETEESEEETEEEER TEEEETEEEREHEERETEREEEEREEITEEREETSEEETETEETEEEETEEETEE TEE TEE EEE IE ARTE EEE 
G i de > Pre i fe 
Breslau, den 11. Februar 1835. 
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Walzen: 1 Km. 16 Ser Pf. 1 Nair. 12 Sgr. — Pf. 1 Mit. 8 Sr — Pf. 


Roggen: fz 1 Rtle. 7 Sgy. — Pf. ap; 1 Rtle. 5 Sgr. 9 Pf. d 1 Wir. A Sgr 6 Pf 
Bere: DOOR 1 Rer. 4 Sgr. — Jf. Nirkle.] 1 Keile. 4 Sge — Pf. Nirdrigſt. 1 Kc: 4 Sgt. Pf. 
Hafer: — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Re 25 Sgr. 4 Pf. — Rilke. 24 Sgr. 3 Pf. 
Redakteur: E. v. Vaevſt. 8 a 8 >“ Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


